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Einleitung 
Georgien ist seit 2011 ein Schwerpunktland der Österreichischen Entwicklungszusammen-
arbeit. Die Strategie für das österreichische Engagement 
wurde in enger Abstimmung mit dem Partnerland ausge-
arbeitet. Arbeitsschwerpunkte bilden Land- und Forstwirt-
schaft sowie gute Regierungsführung. Mit rund 70.000 
km2 Fläche ist Georgien etwas kleiner als Österreich. 
Durch den Zugang zum Schwarzen Meer im Westen ist 
Georgien zu einem bedeutenden Transitland für Erdöl- 
und Erdgaslieferungen von Zentralasien nach Europa ge-
worden. Stabilität und Sicherheit in der gesamten Region 
sind daher auch für die Europäische Union von zentralem 
Interesse. Mit seinen Nachbarn Türkei, Armenien und 
Aserbaidschan arbeitet Georgien eng zusammen. 
 

                                                 
1 Gov.ge 
2 Geostat (2018) 
3 Geostat (2016) 
4 Worldbank (2017) 
5 Geostat (2017) 
6 Human Development Report 2017 
7 Democracy Index 2017 
8 Corruption Perceptions Index 2017 
9 Doing Business Ranking 2019 
10GINI Index 2016 
11Worldbank (2017) 

BASISDATEN  

Fläche 69.700 km2 

Regionen 9 Regionen, zwei autonome Republiken (Abchasien, Adscharien)1 

EinwohnerInnen total  3 729 6002 

Hauptstadt Tbilisi (Tiflis); 1,15 Mio. EinwohnerInnen2 

Staatsform Semipräsidiale Republik 

Staatschef Giorgi Margwelaschwili 

Regierungschef Mamuka Bachtadse 

Außenminister David Zalkaliani 

Bevölkerung 86,8 % GeorgierInnen, 6,3 % AserbaidschanerInnen, 4,5% ArmenierInnen, 0,7% RussInnen; 
1,7% andere (OssetInnen, AbchasInnen, UkrainerInnen, GriechInnen, KurdInnen)3 

Sprachen Georgisch (Amtssprache), Russisch, Abchasisch, Ossetisch, Minderheitensprachen 

Religionszugehörigkeit Mehrheitlich georgisch-orthodox, armenisch-apostolische Kirche, Islam, jüdische Minderheit 

BIP/Kopf (2017) 4.078 US-Dollar4 

Armut 22% leben unter der absoluten Armutsgrenze5 

Human Development Index 
(2017) 

70. Stelle von 188 Staaten6 

Democracy Index (2017) 79. Stelle von 167 Staaten7 

Corruption Perception Index 
(2017) 

46. Stelle von 176 Staaten8 

Doing Business Index (2019) 6. Stelle von 190 Staaten9  

Gini-Koeffizient (2016) 36,510 

Wirtschaftswachstum (2017) +5.0%11 

Inflationsrate (2018) 3,1%2 

http://gov.ge/index.php?lang_id=ENG&sec_id=227
http://geostat.ge/index.php?action=0&lang=eng
http://geostat.ge/cms/site_images/_files/english/population/Census_release_ENG_2016.pdf
https://data.worldbank.org/indicator/NY.GDP.PCAP.CD?locations=GE
http://geostat.ge/index.php?action=page&p_id=188&lang=eng
http://hdr.undp.org/en/countries/profiles/GEO
https://pages.eiu.com/rs/753-RIQ-438/images/Democracy_Index_2017.pdf
https://www.transparency.org/news/feature/corruption_perceptions_index_2017
http://www.doingbusiness.org/content/dam/doingBusiness/country/g/georgia/GEO.pdf
https://data.worldbank.org/indicator/SI.POV.GINI?locations=GE
https://data.worldbank.org/indicator/NY.GDP.MKTP.KD.ZG
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Die Beziehungen zu Russland hingegen sind äußerst angespannt. Mit Ende des Krieges 
gegen Russland im August 2008 verhängte Russland gegen Georgien ein Importverbot. 
Dies führte das Land in eine tiefe Krise. Seit 2014 darf Georgien wieder Wein, Mineralwas-
ser und landwirtschaftliche Produkte nach Russland exportieren, was in wirtschaftlicher 
Hinsicht für Georgien von großer Bedeutung ist. 

Georgien hat 2014 das Assoziierungsabkommen mit der EU unterzeichnet und sich zu um-
fassenden Reformen in den Bereichen Demokratie, Rechtsstaatlichkeit, Menschenrechte, 
Grundfreiheiten, gute Regierungsführung, Marktwirtschaft und nachhaltige Entwicklung 
verpflichtet.  

Politische Situation 
In den vergangenen 30 Jahren durchlebte Georgien eine wechselvolle Geschichte. Nach 
dem Zerfall der Sowjetunion 1991 erklärte der Staat seine Unabhängigkeit.  
 
Bei den Parlamentswahlen im Oktober 2016 sicherte sich das Wahlbündnis „Georgischer 
Traum“ mit einem Erdrutschsieg eine Verfassungsmehrheit. Zweitstärkste Kraft wurde die 
oppositionelle „Vereinte Nationale Bewegung“ (von der sich allerdings bereits im Jänner 
2017 die neue Partei „Europäisches Georgien“ abspaltete). Als Überraschung zog die als 
pro-russisch geltende Partei „Allianz der Patrioten“ mit sechs Mandaten ins neue Parla-
ment ein. 2017 wurde eine neue Verfassung angenommen. Sie sieht die Einführung eines 
Proportionalitätswahlgesetzes (5 Prozent-Hürde) und die Wahl des Präsidenten durch das 
Parlament (ab 2023) vor und soll Georgien langfristig in eine parlamentarische Demokratie 
umgestalten. 

Konfliktherde  
Nach dem Zerfall der Sowjetunion riefen die Entitäten Abchasien und Südossetien die Un-
abhängigkeit aus. Dies führte 1992 zu militärischen Auseinandersetzungen und rund 
200.000 Binnenflüchtlingen.  
 
Im August 2008 brachen die Konflikte erneut aus, der georgisch-russische Krieg war die 
Folge. Kurze Zeit später erkannte Russland Abchasien und Südossetien als unabhängige 
Staaten an. Georgien brach daraufhin die diplomatischen Beziehungen zu Russland ab. 
Seither gibt es keine Präsenz der Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Eu-
ropa (OSZE) in Georgien und dessen abtrünnigen Entitäten Abchasien und Südossetien. 
Seit Oktober 2008 laufen die Internationalen Genfer Gespräche zur Konfliktbeilegung unter 
dem gemeinsamen Vorsitz der OSZE, der Vereinten Nationen und der Europäischen Union. 
Mit der European Union Monitoring Mission Georgia gibt es eine bescheidene internationale 
Präsenz vor Ort, die versucht, neue Feindseligkeiten bereits frühzeitig zu erkennen und ge-
gebenenfalls zu verhindern. 
 
Die beiden Entitäten werden nicht von der georgischen Zentralregierung, sondern von ab-
chasischen bzw. südossetischen De-facto-Behörden kontrolliert, auf die Russland einen 
erheblichen Einfluss ausübt. Die Behörden vergeben auch russische Reisepässe und er-
halten hohe Zuwendungen aus dem russischen Budget. 
 
Die im Oktober 2012 erstmals gewählte Regierung der „Allianz georgischer Traum“ kün-
digte an, das Verhältnis zu Russland zu verbessern und den Status der Entitäten Ab-
chasien und Südossetien klären zu wollen. Die Regierung konnte zwar erreichen, dass 
Russland das 2006 erlassene Embargo auf Wein und Mineralwasser aufhob, weitere 
Durchbrüche in den russisch-georgischen Beziehungen sind bisher jedoch nicht gelungen. 
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Russland sorgte vielmehr für eine weitere Eskalation, indem russische Truppen die Gren-
zen zur abtrünnigen Entität Südossetien mit Stacheldrahtzaun verstärkten. Dieser verläuft 
teilweise mitten durch georgische Dörfer. 
2016 und 2018 ratifizierte Russland mit den De-facto Regierungschefs von Abchasien 
bzw. Südossetien ein Abkommen zur militärischen Zusammenarbeit. Damit entstand ein 
gemeinsamer Verteidigungsraum mit vereinten Streitkräften. Das russische Verteidigungs-
ministerium erhält im Kriegsfall das Kommando über die Truppen der beiden autonomen 
Entitäten. Die georgische Regierung verurteilte das Gesetz und nannte es „einen illegalen 
und provokativen Schritt“.  

Demokratie und Menschenrechte 
In Georgien wurden einige positive Entwicklungen hinsichtlich der Situation der Menschen-
rechte festgestellt. Die Istanbul-Konvention wurde von Georgien ratifiziert und ein Jugend-
strafrecht implementiert. Die Sensibilität in Bezug auf häusliche Gewalt und Diskriminie-
rung ist gestiegen, wenngleich das Ausmaß von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Ge-
walt alarmierend bleibt. Besorgniserregend ist die Zukunft des Medienpluralismus sowie 
die Menschenrechtssituation in den abtrünnigen Gebieten Abchasien und Südossetien. 
Nach wie vor gibt es Berichte über Misshandlungen durch Exekutivorgane und über Diskri-
minierung von vulnerablen Gruppen (vor allem LGBTIs, Kinder und Frauen). Die Situation 
der Binnenflüchtlinge in Georgien bleibt problematisch.  
 
Im Korruptionswahrnehmungsindex von Transparency International belegt Georgien der-
zeit Platz 46 von 176 Staaten.12 

Umweltpolitik 
Angesichts der schwierigen wirtschaftlichen Lage hat Umweltschutz in Georgien nur unter-
geordnete Priorität. Im Sommer 2018 präsentierte der Premierminister jedoch die neue 
Green Economy-Strategie, die umfassende Reformen in dem Sektor vorsieht. Auch zur 
Sensibilisierung der Bevölkerung gibt es mittlerweile vermehrt Kampagnen öffentlicher In-
stitutionen, mit denen die Errichtung von Schutzzonen, Naturschutzgebieten sowie die 
Achtung und der Schutz der Natur propagiert werden. Auch die Arbeit nationaler zivilge-
sellschaftlicher Organisationen wird inzwischen besser wahrgenommen. 
 
Wesentliche Bedeutung hat in diesem Bereich die Zusammenarbeit mit der internationalen 
Gebergemeinschaft. Diese führt gemeinsam mit Georgien erfolgreich Umweltschutzpro-
jekte durch, um degradierte Landschaften wiederherzustellen, Wälder aufzuforsten sowie 
Gewässer und die Biodiversität zu schützen. Umweltprogramme thematisieren auch ver-
mehrt den richtigen Umgang mit militärischen Altlasten. Aber auch die Luftverschmutzung 
im städtischen Gebiet spielt eine zunehmend wichtige Rolle. 

Wirtschaftliche Situation  
In den 1990er-Jahren brach die Wirtschaft Georgiens zusammen. Nach der Rosenrevolu-
tion leitete die Regierung Saakashwili zahlreiche marktliberal orientierte Wirtschaftsrefor-
men ein. Deregulierungsmaßnahmen und die Privatisierung von Staatseigentum – unter 
anderem im Gesundheitsbereich und in der Energie- und Wasserversorgung – wurden bei-
spielsweise durch Maßnahmen zur Korruptionsbekämpfung in der öffentlichen Verwaltung 

                                                 
12 Corruption Perceptions Index 2017 

https://www.transparency.org/news/feature/corruption_perceptions_index_2017
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sowie Reformen im Steuer-, Zoll- und Arbeitsrecht begleitet. Diese umfassende Reformpo-
litik ebnete den Weg für ausländische Investitionen und führte zu einer Verbesserung der 
wirtschaftlichen Lage.  
 
Die derzeit amtierende Regierung setzt in erster Linie auf die Stärkung des Tourismus, 
aber auch des Agrarsektors und sieht großes Potenzial in der Lebensmittelverarbeitung.  
 
Bedingt durch den Aufschwung im Finanz-, Immobilien-, Transport- und Bausektor ver-
zeichnete Georgien Wachstumsraten in zum Teil zweistelliger Höhe. Der Krieg zwischen 
Georgien und Russland 2008 sowie die globale Wirtschafts- und Finanzkrise führten aller-
dings zu einem neuerlichen Einbruch. Daraufhin sagte die internationale Gebergemein-
schaft Hilfszahlungen in der Höhe von insgesamt 4,5 Milliarden US-Dollar zu.  
 
Die georgische Währung Lari hat seit November 2014 gegenüber dem US-Dollar stark an 
Wert verloren (über 30 Prozent).13 Ursachen dafür waren der sehr starke Dollar, der Rück-
gang von Devisenzuflüssen aufgrund geringerer Exporte und steigender Importe sowie ge-
ringere Direktinvestitionen aus dem Ausland. Auch die Rücküberweisungen der georgi-
schen Diaspora vor allem aus Russland gingen deutlich zurück (ca. 30 Prozent). Die Natio-
nalbank Georgiens versuchte, die Sicherung der Preisstabilität mit einer strafferen Geldpo-
litik zu gewährleisten. Die Abwertung der georgischen Währung gegenüber dem Dollar 
geht weiter.  

Außenhandel 
Georgien ist als kleine Volkswirtschaft stark vom Außenhandel abhängig. Das Land verfügt 
über Bodenschätze, aber über keine nennenswerten fossilen Brennstoff-Ressourcen. Ge-
orgien ist daher fast vollständig auf den Import von Gas und Erdöl angewiesen. Auch ein 
Großteil der Lebensmittel wird importiert. Die Handelsbilanz ist insgesamt stark defizitär. 
Hinzu kommt die infolge der Weltwirtschaftskrise geringere Nachfrage nach Eisenlegierun-
gen und Metallschrott, die zu den georgischen Hauptexportprodukten zählen. Weitere we-
sentliche Handelsgüter sind Kraftfahrzeuge, Düngemittel, Nüsse und Gold. Wichtigste Im-
portprodukte sind Erdöl und Erdöl-Produkte sowie Erdgas, Arzneimittel und Weizen. 
Stärkste Handelspartner sind Aserbaidschan, Armenien, die Türkei, die USA und die Ukra-
ine. Auch die EU baut die wirtschaftlichen Beziehungen zu Georgien aus.  

Armutssituation 
Trotz der beachtlichen wirtschaftlichen Entwicklung seit 2003 sind große Teile der georgi-
schen Bevölkerung unterbeschäftigt oder arbeitslos. Die offizielle Arbeitslosenquote lag 
2017 bei 13,9 Prozent.14 Knapp 22 Prozent der GeorgierInnen leben in Armut.15 Vor allem 
die BewohnerInnen der ländlichen Gebiete in den Bergregionen sind betroffen, aber auch 
städtische Arbeitslose sowie zumeist in Isolation lebende intern Vertriebene und Alleiner-
zieherinnen. Ländliche Armut führt meist zu Landflucht oder Emigration. Die Rücküberwei-
sungen von saisonalen und permanenten AuslandsmigrantInnen machen mit rund 11,8 
Prozent einen nennenswerten Anteil des Bruttoinlandsprodukts aus.16 

                                                 
13 Geostat 
14 Geostat (2017)  
15 Geostat (2017) 
16 Worldbank(2017) 

http://geostat.ge/index.php?action=page&p_id=317&lang=eng
http://geostat.ge/index.php?action=page&p_id=146&lang=eng
http://geostat.ge/index.php?action=page&p_id=188&lang=eng
https://data.worldbank.org/indicator/BX.TRF.PWKR.DT.GD.ZS?locations=GE
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Entwicklungspolitik 
Georgien hat trotz einzelner Fortschritte weiterhin große politische und wirtschaftliche Her-
ausforderungen zu meistern. Insbesondere gilt es, die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen, Ein-
kommensmöglichkeiten zu schaffen und zu sichern und die Kaufkraft zu erhöhen. Außer-
dem muss das Land im Zuge der Europäischen Nachbarschaftspolitik die Annäherung an 
europäische Strukturen, Normen und Standards vorantreiben. Es muss die Menschen-
rechte und demokratischen Institutionen weiter stärken und die lokale und regionale Ver-
waltung aufbauen bzw. modernisieren. Durch die Dezentralisierung der Verwaltung soll die 
Bevölkerung besseren Zugang zu Behörden und öffentlichen Institutionen erhalten, an lo-
kalen Entscheidungsprozessen teilnehmen und mehr Serviceleistungen in Anspruch neh-
men können. Die Gebergemeinschaft unterstützt die Dezentralisierungsbestrebungen der 
georgischen Regierung intensiv durch unterschiedliche Programme. 
 
Welche entwicklungspolitischen Ziele Georgien anstrebt und wie diese erreicht werden sol-
len, ist in der Strategie „Basic Data and Directions“ festgelegt. Wesentliche Punkte sind die 
Annäherung an EU und NATO sowie nachhaltiges Wirtschaftswachstum.17 
Am 28. März 2017 trat zwischen Georgien und der Europäischen Union das visafreie Re-
gime in Kraft. Die georgischen BürgerInnen können sich nun in den EU-Ländern mit bio-
metrischen Reisepässen und ohne Visum bis zu 90 Tage innerhalb eines halben Jahres 
aufhalten. Das ist ein wichtiger Meilenstein in den Beziehungen zwischen der EU und Ge-
orgien. 

Entwicklungszusammenarbeit zwischen Österreich und  

Georgien 
Im Einklang mit der EU-Nachbarschaftspolitik ist die Anbindung der Schwarzmeerregion 
an den Donauraum auch ein wesentliches Anliegen der österreichischen Außenpolitik. 
Dem Südkaukasus als Nahtstelle zwischen Europa und Asien kommt dabei besondere Be-
deutung zu. Frieden und Stabilität in der Region sichern nicht nur die Außengrenze der 
EU, sondern auch den Energietransfer nach Europa. 
 
Die bilaterale Zusammenarbeit zwischen Österreich und den Ländern des Südkaukasus 
begann Ende der 1980er-Jahre mit humanitären Hilfsmaßnahmen nach einem schweren 
Erdbeben in Armenien (Spitak 1988). Ab 2006 verdichteten sich die Aktivitäten zu einem 
regionalen Programm. Ab 2011 richtete die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit 
die Kooperation neu aus und konzentriert sich nun auf die Schwerpunktländer Georgien 
und Armenien. Für beide Länder gibt es Strategien, die die Grundlage für das aktuelle und 
künftige Engagement bilden. Die Landesstrategie für Georgien orientiert sich auch an den 
EU-Partnerschafts- und Kooperationsabkommen, am Aktionsplan der Europäischen Nach-
barschaftspolitik und am Nationalen Indikativprogramm der EU für Georgien. 2018 fand ein 
Mid-Term Review der Landesstrategie statt.  
 
Im November 2011 richtete die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit eine Außen-
stelle in Tiflis ein. Diese stellt den direkten Dialog mit den Partnern vor Ort sicher und baut 
die österreichischen Kontakte mit den Regierungsstellen und der Zivilgesellschaft in Geor-
gien und Armenien weiter aus. Die Außenstelle wurde 2013 zu einem Auslandsbüro der 
Austrian Development Agency (ADA), der Agentur der Österreichischen Entwicklungszu-
sammenarbeit, aufgewertet. Das Büro koordiniert die Abstimmung mit den anderen Ge-
bern, internationalen Organisationen und Finanzinstitutionen und begleitet die Umsetzung 
der Maßnahmen. Das Programm für Armenien wird von Tiflis aus mitbetreut. 

                                                 
17 Mof.ge 

https://mof.ge/en/4543
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Im September 2016 eröffnete die neue österreichische Botschaft in Tiflis.  
 

ODA Österreichs an Georgien 
Die gesamten öffentlichen Entwicklungshilfeleistungen (ODA) Österreichs18 an Georgien 
betrugen zwischen 1995 und 2017 89,57 Millionen Euro. Davon beliefen sich die Leistun-
gen der Österreichischen Entwicklungszusammenarbeit (OEZA/ADA) auf 15,96 Millionen 
Euro. 
 

ODA Österreichs an Georgien, Auszahlungen in Mio. Euro 
        

  2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 

ODA gesamt in Mio. Euro an 
Georgien 

1,30 3,69 3,18 2,58 3,59 5,95 7,69 

in % der bilateralen ODA  0,37 0,88 0,78 0,54 0,51 0,67 1,44 

OEZA/ADA an Georgien in 
Mio. Euro 

0,65 1,61 1,50 1,90 2,01 3,31 3,32 

OEZA/ADA an Georgien in % 
der ges. OEZA/ADA Leistun-
gen (ODA) 

0,78 2,43 1,77 2,47 2,72 4,19 3,57 

Quelle: ADA-Statistik        

Schwerpunkte der Zusammenarbeit 
Die österreichische Zusammenarbeit mit Georgien zielt darauf ab, den wirtschaftlichen und 
demokratiepolitischen Transformationsprozess zu fördern. Außerdem unterstützt Öster-
reich sein Partnerland bei der Annäherung an europäische Strukturen, Standards und 
Werte und bei der Verbesserung der Lebensbedingungen vor allem der ländlichen Bevöl-
kerung. Gemeinsam mit Georgien wurden Land- und Forstwirtschaft als Schwerpunkte 
festgelegt. In beide Sektoren fließen rund 70 Prozent der österreichischen Mittel.  

Landwirtschaft 

Durch den Zusammenbruch der Sowjetunion verlor Georgien staatliche Förderungen und 
wichtige Absatzmärkte für landwirtschaftliche Produkte. Derzeit wird kaum ein Drittel der 
landwirtschaftlich nutzbaren Fläche bebaut. Der Agrarsektor wird von Kleinbetrieben getra-
gen, für die der Zugang zu Bankkrediten und Betriebskapital generell schwierig ist. Ent-
sprechend gering waren bisher auch Investitionen in die Modernisierung von Produktions- 
und Vertriebsstrukturen. Die österreichischen Programme und Projekte unterstützen die 
Umsetzung der Entwicklungsstrategie des georgischen Landwirtschaftsministeriums. Ein 
weiterer Fokus der ADA liegt auf Biolandbau. 

Forstwirtschaft 

40 Prozent der Fläche Georgiens sind bewaldet.19 Die Bäume haben eine wichtige Funk-
tion als Erosions- sowie als Wasserspeicher und sind darüber hinaus auch wirtschaftlich 
von Bedeutung. Durch schlechtes Forstmanagement und illegale Abholzungen sind die 
Wälder oftmals in schlechtem Zustand.  
 

                                                 
18 BMF, BMBWF, BMDW, BMI, BMEIA u. a.; Länder, Städte und Gemeinden 
19 Worldbank.org 

http://web.worldbank.org/archive/website00979/WEB/OTHER/DA9071EE.HTM
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Die Programme der ADA konzentrieren sich vor allem darauf, die lokalen, regionalen und 
nationalen Verwaltungskapazitäten auf- und auszubauen. Damit die Ressource Wald 
nachhaltig verwaltet und genutzt werden kann.  

Gute Regierungsführung als Querschnittsthema 

Politische Stabilität und Sicherheit sind wesentliche Voraussetzungen für ein gutes Investi-
tionsklima. In den Bereichen Demokratisierung, Korruptionsbekämpfung, Menschen- und 
Minderheitenrechte hat Georgien in den letzten Jahren große Fortschritte erzielt. Öster-
reich unterstützt diese positiven Entwicklungen durch Aktivitäten, die Transparenz, Recht-
staatlichkeit und Dezentralisierung fördern und zivilgesellschaftliche Organisationen stär-
ken. 

Weitere Aktivitäten 

Kooperationen von zivilgesellschaftlichen Organisationen, Wirtschaftspartnerschaften und 
grenzüberschreitende regionale Initiativen verstärken die bilaterale Zusammenarbeit. Des 
Weiteren engagiert sich die Österreichische Entwicklungsbank mit Krediten und Bera-
tungsprogrammen für den Aufbau von Finanzierungseinrichtungen sowie von Klein- und 
Mittelbetrieben. Auch gehört Georgien zu den Soft-Loan-Empfängerländern (Österreichi-
sche Kontrollbank in Kooperation mit dem Bundesministerium für Finanzen). 

Projektbeispiele 

Forstmanagement zur Armutsbekämpfung 

Der Wald ist eine wichtige wirtschaftliche Ressource Georgiens und dient als Existenz-
grundlage und Energielieferant für die ländliche Bevölkerung. Forstmanagement und länd-
liche Wirtschaftsentwicklung sind daher eng miteinander verknüpft.  
 
Das Projekt unterstützt EntscheidungsträgerInnen auf Regierungs- und Gemeindeebene, 
sowie die ländliche Bevölkerung dabei, den Wald nachhaltig zu nutzen. Dafür werden be-
hördliche Strukturen aufgebaut und MitarbeiterInnen von Ministerien durch ExpertInnen in 
nachhaltigem Forstmanagement geschult. Im Zentrum steht auch eine Novellierung der 
Forstgesetzgebung. Lokalregierungen, Zivilgesellschaft und Wirtschaftsbetriebe sollen ver-
mehrt in Dialog treten. Auch in die Energiegewinnung wird Österreich künftig sein fundier-
tes Know-how einbringen.  
 
Das Projekt erreicht rund 8.000 lokale und nationale EntscheidungsträgerInnen. Die nach-
haltige Nutzung des Waldes schafft neue Einkommensquellen, von denen vor allem 
Frauen und junge Menschen in den ländlichen Gebieten profitieren. 
 
Mitbestimmung auf allen Ebenen 

Georgien hat in den letzten Jahren seine Dezentralisierungsreform vorangetrieben. Vor al-
lem ländliche Regionen, die vergleichsweise höhere Armutsraten aufweisen als Städte, 
profitieren von lokalen Verwaltungsreformen. Um Arbeitslosigkeit, Armut und Ungleichheit 
zu bekämpfen, sind eine dezentrale Verwaltung und demokratische Mitbestimmung wich-
tig. 
 
Die ADA unterstützt gemeinsam mit dem Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen 
(UNDP) die Dezentralisierungspläne der Regierung. Damit soll langfristig die wirtschaftli-
che Entwicklung am Land gefördert werden, etwa indem Anreize für lokale wirtschaftliche 
Akteure geschaffen werden. Zudem bekommen Gemeinden und zivilgesellschaftliche Or-
ganisationen gezielt Unterstützung, damit sie gemeinsam Initiativen umsetzen können. 
 

Vertragspartner:  

UNDP 
Laufzeit:  

12/2017–12/2021 
ADA-Beitrag:  
1,5 Mio. Euro 

Vertragspartner:  

Caucasus Environ-
mental NGO Net-
work (CENN) 
Laufzeit:  

09/2018–08/2022 
ADA-Beitrag:  

1,4 Mio. Euro 
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Das Projekt erreicht rund 10.000 VertreterInnen zentraler und lokaler Behörden in den vier 
Zielregionen Racha, Samegrelo, Guria und Kvemo Kartli. Davon profitieren insgesamt rund 
900.000 Menschen. 
 
Verbesserte Tiergesundheit  

Die Viehwirtschaft ist eine wichtige Einnahmequelle für die BäuerInnen. Damit sich Geor-
gien in der Landwirtschaft an EU-Standards anpassen kann, müssen Schutzmaßnahmen 
eingeführt werden, um die Tiergesundheit zu erhöhen. 
 

Gemeinsam mit der Welternährungsorganisation der Vereinten Nationen (FAO) und der 
Schweizer Entwicklungszusammenarbeit (DEZA) fördert Österreich die Etablierung eines 
EU-konformen Systems. Dieses soll helfen, Tierseuchen rechtzeitig zu erkennen und zu 
bekämpfen. Dazu erhalten die nationalen Behörden Unterstützung dabei, die rechtlichen 
Rahmenbedingungen und ein landesweites elektronisches System zur Tierregistrierung 
aufzubauen. Begleitet wird dieser Prozess etwa von Trainings und Informationsaustausch.  
 
Von den Maßnahmen profitieren mehr als 1.000 MitarbeiterInnen der beteiligten öffentli-
chen Stellen, sowie landesweit rund 270.000 BäuerInnen. 
 
KleinbäuerInnen stärken 

Einen Hektar Land besitzen BäuerInnen in Georgien im Durchschnitt. Die KleinbäuerInnen 
erzeugen großteils für den eigenen Bedarf, da die finanziellen Möglichkeiten und das 
Know-how zur Produktionssteigerung fehlen. Eine Folge davon ist, dass die Armutsquote 
auf dem Land deutlich höher ist als in den Städten.  
 
Damit die Landbevölkerung in Georgien einen Ausweg aus der Armut findet, unterstützt 
die ADA BäuerInnen bei der Stärkung nachhaltiger landwirtschaftlicher Produktion.  
Das Projekt soll die Wettbewerbsfähigkeit landwirtschaftlicher Kooperativen erhöhen – mit 
Know-how und finanziellen Mitteln. Erfolgreiche Modelle kooperativer Wertschöpfungsket-
ten (für Zwiebel, Honig, Karotten etc.) werden erarbeitet. Sie sollen Qualität und Erträge 
steigern und zu nachhaltiger sozioökonomischer Entwicklung beitragen.  
 
Das Projekt unterstützt Ministerien, staatliche Agenturen und landwirtschaftliche Interes-
sensverbände sowie rund 150 landwirtschaftliche Kooperativen. 22 Kooperativen bekom-
men fachlichen Beistand in Form von Trainings. 13 Kooperativen bekommen Förderungen 
(bis zu 25.000 Euro), um Saatgut oder landwirtschaftliches Gerät anzukaufen.  
 

Grenzübergreifende Projekte 
 
Für den Ernstfall gewappnet 

Damit die Menschen im südlichen Kaukasus bei Naturkatastrophen wie Erdbeben, Über-
schwemmungen, Hitzewellen und Trockenperioden vorbereitet sind, unterstützt die ADA 
lokale Rotkreuz- und Rothalbmondgesellschaften dabei, ihr Netzwerk für Katastrophen-
schutz in ländlichen Gebieten auszuweiten. 
 
Das Österreichische Rote Kreuz hilft 32 Gemeinden in Nord-Armenien, Nord-Aserbaid-
schan und Ost-Georgien, sich gegen Katastrophen und Krisen zu wappnen und diese 
rasch zu bewältigen. Gemeinsam mit der Bevölkerung und den Gemeindeverwaltungen 
erstellt es Risikoanalysen und Notfallpläne. Außerdem werden freiwillige Katastrophenhel-
ferInnen geschult, die die Bevölkerung über mögliche Risiken informieren. Kleinere Infra-
strukturprojekte wie die Aufforstung von gefährdeten Hängen oder sensiblen Uferberei-
chen senken das Gefahrenpotenzial. 
 

Vertragspartner:  

FAO  
Laufzeit:  

12/2016–11/2020 
ADA-Beitrag:  
1,8 Mio. Euro 

Vertragspartner:  

Georgian Farmers 
Association (GFA) 
Laufzeit:  

09/2015–10/2018 
ADA-Beitrag:  
770.000 Euro 

Vertragspartner:  

Österreichisches 
Rotes Kreuz 
Laufzeit:  

12/2012–11/2018 
ADA-Beitrag:  
2,35 Mio. Euro 
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Die Hauptzielgruppe des Programms bilden die BewohnerInnen verschiedener Gemeinden 
in den drei Ländern. Weitere konkrete Zielgruppen sind unter anderem freiwillige Katastro-
phenhelferInnen, SchülerInnen, LehrerInnen, die lokale Verwaltung, Feuerwehr und Ret-
tungsdienste. 

Starke Frauen in Friedensprozessen 

Armenien, Aserbaidschan und Georgien sind von teils aktiven gewaltsamen Konflikten oder 
gescheiterten Friedensprozessen geprägt. Der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen ver-
abschiedete in den Jahren 2000 und 2008 die Resolutionen 1325 und 1820. Diese heben 
die besonderen Auswirkungen von Konflikten auf Frauen und die aktive Rolle von Frauen 
in Friedensprozessen hervor.  
 
Damit die Resolutionen in den einzelnen Ländern umgesetzt werden können, arbeiten die 
Zivilgesellschaft sowie die jeweiligen nationalen und lokalen Regierungen eng zusammen.  
Sie analysieren bestehende Initiativen zur Friedensförderung in den Zielländern.  
 

In Georgien entsteht eine konkrete Strategie zur Umsetzung des Nationalen Aktionsplans. 
Dieser definiert, wie die Resolutionen 1325 und 1820 regional Anwendung finden können.  
 
In Georgien und auch auf internationaler Ebene werden außerdem Anwaltschaftsstrategien 
entwickelt, wie die Resolutionen weiterentwickelt werden können. Medien sind durch Schu-
lungen und Workshops eingebunden, damit sie Bewusstsein zu ihrer Rolle bei deren Um-
setzung schaffen.  
 
Insgesamt 700 Personen profitieren direkt vom Projekt. 
 
 

Vertragspartner:  

Global Network of 
Women Peace-
builders (GNWP) 
Laufzeit:  

02/2017–01/2019 
ADA-Beitrag:  

rd. 723.000 Euro 
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Service 
 
Österreichische Botschaft Tiflis 
Griboedov Str. 31 / Rustaveli Ave. 42, 
0108 Tiflis, Georgien 
Tel.:+995 32 24 34 402 
E-Mail: tiflis-ob@bmeia.gv.at  
https://www.bmeia.gv.at    
Amtsbereich: Georgien 
 
Auslandsbüro der ADA -  
Koordinationsbüro für Technische Zu-
sammenarbeit 
Griboedov Str. 31 / Rustaveli Ave. 42  
0108 Tiflis, Georgien 
Tel.: +995 32 243 44 00 
E-Mail: tiflis@ada.gv.at   
 
AußenwirtschaftsBüro Tiflis/Commer-
cial Office Tiflis 
Wirtschaftskammer Österreich, Außen-
wirtschaftsCenter Ankara 
Griboedov Str. 31 / Rustaveli Ave. 42, 
0108 Tiflis, Georgien 
Tel.:+995 32 24 34 400 
E-Mail: tbilisi@advantageaustria.org  
wko.at/aussenwirtschaft/ge     

 
AußenwirtschaftsCenter Ankara 
Armada Business Center 
Eskisehir Yolu 6, Floor 13 
Office 1906520 Sögütözü 
Ankara, Türkei 
Tel.: +90 312 219 21 41 (PBX) 
E-Mail: ankara@wko.at 
wko.at/aussenwirtschaft/tr   
 
Botschaft von Georgien in Österreich 
Doblhoffgasse 5/5, 1010 Wien 
Tel.: +43 01 403 98 48 
E-Mail: vienna@geomission.at  
Notrufnummer: +43 (01) 710 36 11 
Amtsbereich: Republik Österreich 
 
Konsularabteilung der Botschaft von 
Georgien 
Marokkanergasse 18, 1030 Wien 
Tel.: +43 01 710 36 11 
E-Mail: consulate@geomission.at  
Notrufnummer: +43 (01) 710 36 11 
Amtsbereich: Republik Österreich 

Links 
 
Offizielle Websites Georgiens 
www.mfa.gov.ge/  
www.parliament.ge/  
 
Nationales Statistikbüro Georgiens 
www.geostat.ge  
 
Weltbank 
World Development Indicators Database: 
data.worldbank.org/indicator 
 
UNDP 
Human Development Report: 
hdr.undp.org/en/  
 
Österreichische  
Entwicklungszusammenarbeit:  
www.entwicklung.at  

mailto:tiflis-ob@bmeia.gv.at
https://www.bmeia.gv.at/
mailto:tiflis@ada.gv.at
mailto:tbilisi@advantageaustria.org
http://wko.at/aussenwirtschaft/ge
mailto:ankara@wko.at
http://wko.at/aussenwirtschaft/tr
mailto:vienna@geomission.at
mailto:consulate@geomission.at
http://www.mfa.gov.ge/
http://www.parliament.ge/
http://www.geostat.ge/
http://data.worldbank.org/indicator
http://hdr.undp.org/en/
http://www.entwicklung.at/laender/schwarzmeerraum-suedkaukasus/georgien/

